
Ronkrrrrenz welche ihnen die Kioske und die mit großen
Handwagen herumfahrenden Händler und Händlerinnen

bereiten ein erträgliches Geſchäft zu machen Die Feſt
jage ſind ihnen beſonders günſtig und zu ſolchen ſind
nicht bloß die offiziellen Feiertage zu rechnen ſondern
auch die vielen populären Namenstage wie Marie
Marguerite Jean Jeanne Louis Pierre Paul Joſef

und viele andere Jn der Tat beſteht in Paris wie
aum irgendwo in Frankreich der Brauch den Anver
wandten und Freunden zu ihrem Feſte einen Strauß
Blumen zu ſchenken Den Rekordverkauf an Blumen
ber erreicht alljährlich der 14 Juli wo alt und jung
ſich mit einem Sträußchen womöglich in den National
ſarben blauweißrot ſchmückt und am Nachmittage der
zanze große Blumenvorrat von Paris ſich im Knopfloch
ver patriotiſchen Citoyens und auf der Sommerbluſe

de ſt minder vaterlandsliebenden Citoyennes be

Was die Stadtviertl btrifft in welchen das Geſchäft
am meiſten blüht ſo wären vor allem die großen

Boulevards mit ihren zahlloſen Cafés zu nennen wo
die Gäſte von den vorüberkommenden Blumenmädeln
nern ein Sträußchen kaufen Allerdings heißt es hier
acht haben und nicht länger als ein paar Augenblicke an
derſelben Stelle verweilen denn der grimmige Sergot
bat den gemeſſenen Auftrag alſobald einzuſchreiten
wenn ſich irgendeine Stockung im Verkehr ergibt Drückt
der wackere Hüter des Geſetzes auch gern ein Auge zu
und ſchaut für einen Moment nach der anderen Seite
ſo heißt es doch dieſe Nachſicht nicht mißbrauchen Wie
ſehr die ehrlich um ihre Exiſtenz kämpfenden jungen
Beſchöpfe dieſe Nachſicht verdienen vermag der am
beſten zu ermeſſen welcher ſie an den naßkalten Tagen
des Pariſer Winters hat ihrem Beruf nachgehen ſehen
Da ſie zu arm ſind um ſich mit warmen Kleidungsſtücken
zu verſorgen leiden ſie beſonders im Zugwind an den
Brücken dieſe gelten als gute Verkaufsſtellen manch
nal kläglich unter den Unbilden der Witterung Doppelte
Ehre gebührt ihnen da wenn ſie es verſchmähen den
Lockungen der Weltſtadt nachzugeben und ſtolz und
apfer bleiben bis ſich ihr Los nach und nach beſſert
Das iſt durchaus nicht immer ſo unmöglich wie es auf
den erſten Blick ſcheinen könnte Mehr als eine Be
ſitzerin der ſtattlichen Boulevardkioske begann mit ein
baar Sou ihre Laufbahn und hat heute eine geſicherte
Exiſtenz wünſchen wir ſie allen kleinen Blumenmädeln
die ſich trotz Wintersnot und trotz Monſieur Lépine
mulig durchs Leben ſchlagen

c 1xo WIn welchen Jahren iſt die Frau
am ſchönſten

Der hochbetagte franzöſiſche Landſchaftsmaler Har
pignies erklärt die Jahre von 16 bis 20 ſeien die der
größten Schönheit der Frau ſein Landsmann Gabriel

Ferrier ebenfalls Maler und außerdem Profeſſor an
der Schule der ſchönen Künſte in Paris meint etwas
nusführlicher noch Muſſet habe die Jahre von 19 bis
25 für die der größten Frauenſchönheit erklärt heute
aber ſei es anders und man finde Frauen zwiſchen 25
und 30 die auf dem Gipfel ihrer Schönheit angelangt

ſeien Ein dritter franzöſiſcher Künſtler endlich der
Bildhauer Voucher ſetzt als Grenzjghre 16 und 30 an
Ein amerikaniſches Blatt hat jüngſt eine Rundfrage
unter den Amerikanern veranſtaltet um zu einem End
zurzeil zu kommen allein die eingegangenen Antworten
laſſen kein ſolches zu Die angeſehene amerikaniſche
Schriftſtellerin Ella Wheeler Wilcox unterſcheidet zwei

Typen der Frauenſchönheit Einige Mädchen ſo erklärt
ſie ſind mit 14 Jahren ſehr hübſch aber wenn ſie älter
werden um die 16 herum beginnt ihre Schönheit zu
ſchwinden und ſie haben bald darauf Alltagsgeſichter
Amgekehrt gibt es Mädchen deren Ausſehen bis zum
46 Jahre nichts Ungewöhnliches zeigt die aber von
dieſer Zeit an ſchöner und immer ſchöner werden bis
ſie mit 25 Jahren oder ſpäter zu aufgeblühten Schön
eiten geworden ſind Liebe und Mutterſchaft ſpielen
vei der Entwicklung der Schönheit nach Anſicht der Frau
Wilcex eine große Rolle Schließlich entſcheidet ſie ſich

Dafür daß die Frau mit 28 Jahren das ideale Schön
Heitsalter habe

Der amerilaniſche Bildhauer Borglum meint die
Höchſte Schönheit der Frau werde nicht in einem be
Kimmten Alter erreicht um alsbald wieder nachzulaſſen
Fondern ſie erſtreckte ſich über eine ganze Reihe von
Dabren und lauſe parallel mit der Zeit der Mutter
ſchaft Als Anfang ſetzt er dabei das 18 Jahr feſt und
das Ende fällt mit dem Beginne der vierziger Jahre
zuſammen Ein anderer amerikaniſcher Künſtler der

Weichner Harriſon Fiſher unterſcheidet ähnlich wie
Frau Wileox zwei Typen nämlich den Mädchentypus
den er als Schulmädeltypus bezeichnet und den eigent
ichen Frauentypus Das Alter das er für die eigent

liche Frauenſchönheit anſett liegt dem das Frau
Wilcox gewählt hat auffällig nahe Fiſher bezeichnet
nämlich das 29 Lebensjahr als das der größten Schön
heit Er ſchränkt jedoch die Schärfe dieſes Urteils
ſpruckes durch den Zuſatz ein von dem Tage verblaſſe
die Schönheit einer Frau wo man ihr anſehen kann
wie akt fie iſt Die intereſſanteſte Antwort ſtammt von
Llan Ruſſell einer der bekannteſten amerikaniſchen

hat aber trohden noch als hervorragende Schönheit
gilt Jhre Ankwort beſteht gewiſſermaßen aus einem
theoreliſchen und einem praktiſchen Teile Theoretiſch
meint ſie die Frau erreiche mit 35 Jahren zur Zeit der
vollſten körperlichen Reife die größte Schönheit und
zum Beweiſe hierfür nennt ſie die Venus von Medici
die ſie unbekümmert darum daß als Modell doch wohl
eine Südlaänderin gedient hat als 35jährig einſchätzt
Praktiſch jedoch iſt ſie der Anſicht die größte Schönheit
einer Frau ſei mit 35 Jahren erreicht und dauere ſo
lange wie ſie dieſe Schönheit richtig pflegt Sie ſelbſt
liefert hierfür den lebenden Beweis

Wie alt iſt der vollkommene
Liebhaber

Das Männerideal der Engländerin von heute iſt
nicht der Jüngling zwiſchen 30 und 40 Jahren ſondern
der gereifte Mann von 40 und mehr Jahren Dies iſt
das Urleil zu dem Frau York Miller eine angeſehene
Schriftſtellerin aus eigener Erfahrung gekommen iſt
Was ſie aus eigenem Erleben weiß haben ihre viele
Geſchlechtsgenoſſnnen die ſie darum befragt hat be
ſtätigt und die Gründe die andere hierfür anführten
weichen von ihren eigenen nur wenig ab Es macht
nichts aus fagt Frau Miller wenn ſein des Lieb
habers Haar ſchon graue Fäden enthält und wenn er
feſte Gewohnheiten hat Er iſt trotzdem anziehender als
der Jüngling von zwanzig oder der ſelbſtzufriedene
Mann von dreißig Er iſt ein nachdenklicher überleg
ſamer dabei entſchloſſener Mann und vor allem er
kennt ſeinen eigenen Wert Die weiteren Vorzüge des
Mannes von vierzig als Liebhaber der zum Gatten in
Ausſicht genommen iſt ſtellt die Engländerin fogender
maßen zuſammen er weiß gut zu reden Er hat ge
wöhnlich reiche Erfahrung im Leben und weiß was er
ſagen ſoll und was ſeine Gefährtin intereſſiert Der
junge Mann dagegen geht gewöhnlich in ſich ſelbſt auf
Bei Frauen erweckt er den Eindruck als erwieſe er ihnen
durch ſeine Gegenwart eine Vergünſtigung Der Jung
geſelle von vierzig iſt darüber längſt hinaus Er läßt
eine Frau ſtets fühlen daß es ihm ein Vergüngen iſt
mit ihr zuſammen zu ſein Er tut alles um ihr zu ge
fallen und läßt keine geſellſchaftliche Höflichkeit außer
acht wie es junge Männer tun Vor allem aber iſt er
ein guter Kamerad Er iſt ſelten launenhaft oder nieder
geſchlagen und iſt als Liebhaber ein Mann auf den
eine Frau ſich verlaſſen kann Das wichtigſte aber iſt
daß er ſich wirklich gibt wie er iſt Wenn man ihn
heiratet bleibt er der der er war im Gegenſatz zu
jungen Männern die ſich als ganz andere entpuppen
wenn die Zeit der erſten Liebe verflogen iſt Soweit
die Auseinanderſetzungen der engliſchen Schriftſtellerin
die namentlich für engliſche Verhältniſſe viel Wahres
enthalten Andere Frauen haben hierzu noch etwas
hinzugefügt Ein junges Mädchen von zwanzig Jahren
erklärt z Jch liebe den Mann mittleren Alters
weil er mich fühlen läßt daß ich etwas bin Solche
Männer ſagen immer angenehme Dinge Sie ſehen
wie man gekleidet iſt während junge Männer für
Spitzen und Bänder keine Augen haben

Koſtbare Frauenhaare
Frauenhaar iſt eine koſtbare Ware aber wohl ſelten

wird für den natürlichen Kopfſchmuck eines Mädchens
ein ganzes Vermögen bezahlt worden ſein wie dies vor
kurzem in Sizilien geſchah Einer jungen Sizilianerin
hatte die Natur in einer freigebigen Laune das ſchönſte
Haar verliehen das man weit und breit antreffen
konnte Es fiel nicht nur durch ſeine ungewöhnliche
Fülle auf noch mehr rühmten ſeine Bewunderer die
vollkommene Schwärze und die weiche wellige Feinheit
Herren bewarben ſich darum mit ihr auszugehen weil
ſich alle Blicke ſogleich bewunderd nach ihr wandten
Aber da die ſizilianiſche Etikette ſtreng iſt ward das
Mädchen unter der treuen Obhut ſeiner Eltern in einem
kleinen Dorf nahe bei Palermo gehalten Da kam eines
Tages ein gut gekleideter Fremder den man an der
Sprache als Neapolitaner erkannte Erſt ſprach er von
Orangen und Zitronen aber als man wärmer geworden
war ging er geradezu auf ſein Ziel los Wollen Sie
mir Jhr Haar verkaufen fragte er und die Schöne
antwortete raſch im Scherz Ja aber nur für 100 000
Lire Aus dem Scherz wurde Ernſt der Händler er
klärte ſich bereit dieſe Summe zu zahlen Und nun
geriet das ganze Dorf in Aufregung Die Eltern
zögerten noch alle Freunde und Verwandten auch der
Pfarrer wurden befragt aber ſchließlich entſchied man
doch daß Geld beſſer ſei als Haare Die langen
ſchwarzen Wellen fielen unter der Schere und der Vater
nahm glücklich die große Summe in Empfang beruhigt
über die Zukunft ſeiner Tochter der es auch mit ſpär
lichem Haar bei einer ſolchen Mitgift an Freiern nicht
fehlen kann Dieſe Geſchichte iſt bezeichnend für den
hohen Ruf den das ſizilianiſche Haar auf dem Haar
markt genießt und der immer mehr alle anderen Quali
täten zurückdrängt Es iſt etwas ganz Alltägliches daß
Bäuerinnen ihre ſchönen Flechten in die Stadt tragen
wo ſie dafür wenn auch vicht ſolche Rieſenſummen ſo
doch ihre 100 bis 120 Lire erhalten Auf allen Straßen

Ehönheilen die das 50 Lebensjahr ſchon überſchritten
9 und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sa

und Märkten Siziliens ſtreifen jetzt die Haarkäufer ber

um und ſuchen die Mädchen und Frauen zu der Opfe
rung ihres Kopfſchmuckes zu überreden Zwei und
drei Lire das Rotolo rufen ſie Ein Rotolo iſt 800
Gramm Selten verläßt ein Schiff Palermo ohne
Frauenhaar im Wert von 4000 bis 20000 Mark nach
Newyork mitzunehmen

Luſtige Ecke,
Entgegenkommend a Wirkönnen Sie nicht einſperren der Schlüſſel zum

Arreſt iſt verloren gegangen Gauner Darf
ich Jhnen vielleicht meine Dietriche anbieten

Die Weckuhr Liebes Kind warum läufſt
Du am hellen Tage mit der Weckuhr umher
Karlchen Mein Bein iſt e

Klods Hans

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 52 des Jahrgangs 1912

Juni
Richtige Löſungen gingen ein 23 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 34 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von G Plaß Hermann Mertens Ernſt
Götze Hertha und Elly Martin Heinz Pannicke A
Müller Richard Lindner Kurt Linke Wilhelm Kelterer
Carl Schmidt J Nethe Rechnungsrat Albrecht Frau
Dr Hötte Jngeborg Ebert Grete Aſt Max Würzburg

von auswärts Helene Rottig Merſeburg Oskar
Diettrich Wernigerode Lotte Möhring Dölau C Beckert

Herta Taube Oſendorf

Die Prämie
Straſſers deutſches Preis Kochbuch

entfiel auf Jngeborg Ebert hier
Rätſel

Fürſten die es ſonſt getan
Sind nun längſt geſtorben
Tut es ein gemeiner Mann
Jſt es dran verdorben
Nur der Weinwirt der es tut
Hat dadurch erworben

Die Prämie Novellenbuch neuer
deutſcher Meiſter eleg geb

herausgegeb Heinrich Spiero
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
ab e d die 4 Farben A Aß K König V Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
Bei einem Bierlachs der bis 241 geſpielt wird

ſteht V auf 97 M auf 232 H auf 150 Als nun V in
den erſten 5 Karten alle 4 Jungen und noch ein Aß
aufhebt kondoliert er M zu ſeinem bevorſtehenden
Ende Der aber meint daß er vor ſeinem ſeligen

geben möchte und fängt an zu reizen Schließlich
paßt V und M macht auf folgende Karte

bA 10 K eA 10 K dK 9 8 7
Deutſch

S

Franzöſiſch

PicqueAß Pieque Zehn Picque König Coeur AßFeine See en Carr König Carr Neun
Carr Acht Carr Sieben

ein Spiel das er zu ſeinem eigenen Erſtaunen ge
winnt und das ſoviel koſtet Solo erböht daß nicht
nur ſondern auch noch V umgebracht wurde
Jeder der Gegner batte ein Aß Wie ſaßen die
arten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 51

Farbe und findet noch b7 gedrückt wird c9 99
Kartenverteilung

a cB a9 7 D 9 8 TM a10 K D b16 eA K D dA 8 7
H dB aA 8 bA e10 8 7 410 K D

Skat ec9 99
Spiel

Der Spieler zieht mit den 3 Jungen alle Trümpfe
heraus und gibt nur einen Stich ab b7 bI0 bA 2h

chſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a S Verantwortl Redaktenr Konrad Pohl Halle a S

Cöſſeln E Pflug Nieder Clobican Lina Oertel Breslau

ſpäteſtens Fis nächſten

Ende noch ein Zeichen ſeiner beſonderen Lebenskraft

Tourniert wurde aB der Spieler läßt es bei

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 1 Halle a Sonntag den 5 Januar
Dine traurige Leidensgeſchichte

Aus dem Schwediſchen von Bert Sanders
Es war ein ungewöhnlich anſtrengender Tag

nach einer ſchweren Nacht die ich zum größten Teil
bei einem Kranken vervracht hatte ohne daß all
meine Mühe und Anſtrengung von Erfolg ge
krönt wurde Nachdem ich ein paar Stunden ge
ſchlafen hatte begann meine Sprechzeit das Warte
zimmer war übervoll und ich mußte all meine
Energie aufbieten um jedem Anliegen meiner
Patienten mit der größten Aufmerkſamkeit zu folgen
Da gab es Krankheiten jeder Gattung und Klage
laute in allen Tonarten und wenn der eine fertig
war begann der nächſte Mit einem Seufzer der
Erleichterung öffnete ich dem letzten die Tür Es
war ein Mann zwiſchen dreißig und vierzig Jahren
den ich dem Aeußern nach kannte und deſſen Anblick
mich ſtets unangenehm berührte Sonderbar denn
ich gehöre nicht gerade zu denen die unter dem
Einfluß ihrer Sympathien oder Antipathien ſtehen
Meine Frau war ſehr intereſſiert als ich einmal
flüchtig über dieſen unbehaglichen Eindruck ſprach
mit Eifer nahm ſie die Sache auf und entwickelte
mit großer Beredſamkeit eine Menge meiner
Meinung nach lächerlicher Theorien um die Ur
ſache meines eigentümlichen Widerwillens zu be
weiſen Dieſer hing weder mit irgend einer Prä
exiſtenz noch mit magnetiſchen Strömungen zu
ſammen ſondern beruhte ſicherlich darauf daß ich
wenig Vorteilhaftes über ihn gehört hatte Jch
hatte mich nie näher auf ſeine vielbeſprochenen An
gelegenheiten eingelaſſen die Einzelheiten waren
mir entfallen und nun tauchten ſie wieder in mir
auf Es war eine Verlobungsgeſchichte ganz alltäg
licher Art Der junges Juriſt hatte wie es oft ge
ſchieht ſich aus Spekulation mit einem reichen
Mädchen verlobt Jch kannte ſie nur ganz flüchtig
war ihr zuweilen in Geſellſchaften begegnet wo ſie
eine hervorragende Rolle ſpielte teils auf Grund
des Geldes das ihr Vater beſaß teils durch ihre an
mutige Perſönlichkeit Jch erinnerte mich ihrer
nun ganz genau ſie war groß und ſchlank mit
blauen Augen und braunem Haar ein heiteres
blühendes Geſicht umſtrahlt vom Sonnenſchein der
Jugend und des Glückes vielleicht auch mit einem
Anflug von Uebermut Das liegt ja ſo nahe wenn
man vom Leben bevorzugt iſt Doch dann kam die
große Veränderung der ökonomiſche Krach aus dem
die Familie mit Mühe ein mittelmäßiges Ein
kommen rettete und die aufgelöſte Verlobung war
die direkte Folge jenes Unglücks Fräulein Maria
nahm die Sache ſehr ſchwer Die Verluſtte ihres
Vaters ſowohl die ihrem Leben eine nie geahnte
Wendung gaben wie auch ihre eigenen zerſtörten
Zukunftsträume Man ſprach davon daß ſie krank
geworden ſei doch dann verſtummten alle Gerüchte
über die Familie Die ganze Geſchichte ſtand vor
mir als ich hinter dem ehemaligen Bräutigam die
Tür ſchloß Doch ſonderbar er hatte bei dieſer
perſönlichen Berührung einen ganz anderen Ein
druck auf mich gemacht als früher auf der Straße
Sobald er zu ſprechen begann empfand ich eine ge
wiſſe Sympathie für ihn ein Gefühl das ſich im
Laufe der Unterhaltung ſteigerte Sein Beſuch
dauerte recht lange Er ſchien ein Mann von großer
Bildung und vielſeitigen Jntereſſen zu ſein Doch
kein glücklicher Menſch

Nachdem er gegangen war ſetzte ich mich in den
großen Lederſeſſel um mir einige Minuten Ruhe zu
gönnen bevor ich mit meinen Krankenbeſuchen be
u ſchloß die Augen und empfand halb jenes be

agliche Dämmern das den nahenden Schlaf ver
rät Bei einem leichten Geräuſch blickte ich mich
um es ſchien jemand im Wartezimmer auf einen
Stuhl geſunken oder den e edgn geſcharrt zu
haben Merkwürdig die Beſuchszeit war ja längſt
vorüber und ich wußte daß ich draußen die Tür ge
ſchloſſen hatte Jch erhob mich um nachzuſehen wer
da hereingekommen war oder ob ich mich vielleicht
geirrt hatte Als ich die Tür öffnete erblickte ich
wirklich eine fremde Dame Sie ſaß in einem
Korbſtuhl wandte mir den Rücken zu und lehnte
den Kopf etwas hinten über Erſt als ich ſie an
ſprach bewegte ſie ſich Dann erhob ſie ſich lang
W und wie mir ſchien etwas mühevoll und al
ie ſich umwandte erkannte ich Fräulein Maria in

G

im höchſten Grade verändert Das r war ſo
bleich faſt grau die Augen unnatürli roß mit
tiefen ſchwarzen Schatten die Züge ſchlaff und
müde Sie neigte leicht grüßend den Kopf ohne mir
die Hand zu reichen und ging vor mir in das
Sprechzimmer Es war etwas Eigentümliches in
ihrer Art ſich zu bewegen und beſonders in dem
tiefen ernſten Blick der an mir vorüber zu gleiten
und etwas weit Entferntes zu ſuchen ſchien Sie
ſtand einen Augenblick in der Tür atmete tief und
ſah ſich forſchend um Dann ging ſie direkt auf den
großen Stuhl zu der an der Seite des Schreibtiſches
ſtand und ſtets von meinen Patienten eingenommen
wurde Es ſind keine heiteren Dinge die ich von
dieſem Stuhl aus ſchon zu hören bekommen habe in
Unruhe Hoffnungsloſigkeit Verzweiflung eine
ganze Symphonie menſchlichen Jammers Jch bin
an dergleichen gewöhnt und wenn ich dem auch nicht
gleichgültig gegenüber ſtehe ſo hat die Gewohnheitmeine Nerven doch abgehärtet und meine ken

abgeſtumpft mich über die Not anderer aufzuregen
Aber ſelten habe ich eine ſo traurige Leidens

geſchichte gehört wie dieſe obgleich die Patientin
ganz ſtill da ſaß ohne ein Wort ohne eine Klage
ohne eine Träne Das Tageslicht fiel ſcharf auf
ihr Geſicht Sie hatte die große volle Bog von den
Schultern gleiten laſſen und ich ſah nun deutlicher
als zuvor die Verheerungen der Krankheit Mein
geübtes Auge hatte mich nicht betrogen als ich ſchon
draußen im Wartezimmer die Krankheit zu erkennen
glaubte Es war zweifelsohne Tuberkuloſe die be
reits weit vorgeſchritten Wie ein Blitz durchfuhr
es mich plötzlich wie merkwürdig dieſes Zuſammen
treffen war Auf demſelben Stuhl hatte vor kaum
einer halben Stunde der Bräutigam geſeſſen und
nun ſaß ſie da unbeweglich und ſtill blickte vor ſich
hin als ob ſie jemand erwarte der nicht kam War
es vielleicht eine Verabredung zwiſchen den beiden
Oder hatte ſie ihn hergehen ſehen und war ihm ge
folgt Was war das eigentlich

Gerade als ich meine ſchweigſame Patientin
fragen wollte was ſie denn zu mir führte klingelte
das Telephon und mit ein paar Worten der Ent
ſchuldigung ſtand ich auf und ging an den Apparat
Das war wieder er der Bräutigam Er ſchien
nervös und ein wenig geniert als er in haſtigem
Tone fragte ob er vielleicht bei mir etwas vergeſſen
habe Gleich nachdem er mich verlaſſen hätte er be
merkt daß ihm ein Gegenſtand fehle den er ſtets
bei ſich zu tragen pflege eine Kleinigkeit eigentlich
die jedoch für ihn einen gewiſſen Wert beſitze Es
war ein kleines Medaillon das er an der Uhrkette
trug mit dem Bilde ſeiner Mutter und einem
anderen Andenken Er wäre mir ſehr dankbar wenn
ich darauf achtgeben und es ihm zuſtellen wollte Er
wiſſe daß er es noch beſeſſen hätte als er zu mir
gekommen war und hätte den Verluſt bemerkt als
er draußen in die Straßenbahn geſtiegen ſei Ge
wiß ich wollte danach ſuchen laſſen bis jetzt hätte
ich aber noch nichts geſehen Schluß

Mit fragendem Blick wandte ich mich nach meiner
Patientin War ſie deswegen gekommen Wie
konnte ſie ahnen Aber das war ja undenkbar

Jch ſtrich mir über die Stirn und wollte gerade
um Entſchuldigung bitten weil ich ſie warten laſſen
mußte als ich zuſammenfuhr und einen Schritt
zurückwich Der Stuhl war leer Während ich am
Telephon en ſt gt war war ſie gen ſtill wie
ein Geiſt ohne ein Wort ohne Abſchied Was hat
ſie denn eigentlich gewollt Jch öffnete die Tür zum
Warteraum Leer Jch ging an die Flurtür die

ar zugekettet Es gab doch keinen anderen Aus
weg als dieſen und der war von innen verſchloſſen
Die andere Tür führte zum Zimmer meiner Frau
Jch öffnete ſie Meine Frau ſaß da und nähte Sie
ſah von der Arbeit auf und fragte in ihrem gewohn
ten munteren Tone ob ich nun endlich frei ſei um
ihr ein wenig Geſellſchaft zu leiſten Hier iſt alſo
kein geheimnisvoller Gaſt geweſen ch war un
angenehm berührt hielt es aber für das klügſte
Ellen nichts merken zu laſſen Sie hatte ohnedies
zuviel Jntereſſe für derlei Geſchichten

Einer meiner Patienten glaubt einen kleinen
Gegenſtand bei mir verloren zu haben Er klingelte
ſoeben an und bat mich ihn aufzubewahren Du
pflegſt ja Glück zu haben beim Suchen willſt Du
mir helfen

Jch hörte daß meine Stimme nicht ganz natürihr Ja fie war es ohne Zweifel doch fand ich ſie

ich hatte viel Glück draußen
Landsmann Ewald Brungren traf wenn
ſeiner noch erinnerſt

köſtliche Geſchichte könnte ich Dir von ihm er
zählen

als wir uns bei einem guten Glaſe Wein gege
ſaßen begann er

1913
e die Veränderung Mit beunruhigtem Geſicht
e J folgte mir f ſie Du ſiehſtWas fehlt Dir Hermann ſagte ſie eh

ſchlecht aus und ſcheinſt ſo müde Du hatteſt eine
allzu anſgrengerde Vacht und auch am Tage keine

uhe ittags mußt Du nun ſchlafen was auch
geſchehen mag

Sie unterbrach ſich und atmete ſchnüffelnd
Welch eigentümliche Luft hier iſt ſagte ie Du

haſt doch rn Moſchus angewandt So ſchwere
Patienten haſt Du wohl nicht

Auch ich empfand den 2 usgeruch ganz be
ſtimmt wußte ihn mir jedoch nicht zu erklären
wenigſtens nicht auf natürliche Weiſe und zog es
daher vor zu ſchweigen

Wir ſuchten unter Tiſchen und Stühlen riefen
die Kinder und Mädchen herein durchſuchten beide
Zimmer und die Treppe ohne Reſultat Nein
er hatte ſein Medaillon auf dem kurzen Weg von
meiner Wohnung zur Straßenbahn verloren das
war die einzige Möglichkeit falls es nicht jemand
genommen hat der durch die geſchloſſenen Türen
gehen konnte Mir war recht unbehaglich Das
wäre etwas für Ellen Doch wenn i rei einen
Augenblick verſucht war es ihr zu er Pen ielt ichdoch damit zurück Jch fürchtete t ie Geſchichte

zu intereſſant finden könnte ir gaben das
Suchen auf und Ellen ſetzte ſich e in den
großen Stuhl auf dem ich ſoeben die a ezehrte Ge
ſtalt der Maria geſchaut hatte Es war mir pein
lich meine kleine en Frau gerade auf dem
Platz zu ſehen und ich bat ſie aufzuſtehen

eine Nervoſität ſchien ſie zu beunruhigen
Komm nur Hermann ſagte ſie entſchieden

ſetz Dich zu mir und laß uns plaudern Du kannſt
die Ruhe brauchen Nimm Dir die Zeitung mit
dann leſe ich Dir vor bis Du einſchlummerſt

Ich folgte ihrem Rat und holte die ſang die
ich an dem Tage noch nicht hatte leſen können

ein Blick glitt während des Gehens über die
Familiennachrichten Verlobte Vermählte
Tote Da wurde mein Auge durch den erſten
Trauerrand gefeſelt Unſere geliebte Marie
nach langem Leiden in Brenners Sanatorium
vierundzwanzig Jahre Es flimmerte mir
vor den Augen ich war einer Ohnmacht nahe Da
hörte ich Ellens Stimme dicht an meinem OhtHermann Liebſter Du hältſt es nicht aus mit
all den Kranken

Jch aber dachte daß ich es mit den Kranken wohl
noch aushalten würde wenn mich nur die Toten
nicht beunruhigten

Die Flucht vor den Frauen
Von John Bratt

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen
von Rhea Sternberg

xNein beim beſten Willen konnte ich ihn nicht
wiedererkennen wie angeſtrengt ich auch in meinemGedächtnis unter meinen frühe

ſuchte zu denen er wie geſagt gehört hat
ren Schulkameraden

Jsrael Erik klärte er mich ſchließlich lachend a fDonnerwetter bis Du les Jsrael er
r ich überraſcht aus Ja da muß Du ſchon ver
zei
n

Herr f
en mein Schulkamerad dieſes Namens war

ein nicht ganz ſo zleganter und ſtattlicher

Sage nur ganz ruhig daß er ein ungeſ ter
Bauernlümmel geweſen iſt antwortet er lachend
Aber das Leben in Amerika un zurecht wenn man nur ins rechte Geleiſe ine

ſonders als g 5

ch erinnere mich dunkel daß dieſer ein noch
tölpelhafterer Bauernburſche als Erik einige Jahre
ehe ich die Schule verließ We warDer hat Glück gehabt wiederbolte er und eine

Wir ſuchten ein behagliches Reſtaurant auf und

Jn den erſten Jahren war mir s ſchlecht ge
gapaen und ich war 7 herunter als ich eines

ages Brungren traf Er hatte Bereits viel Geldlich klang und Ellen gewahrte mit ihrem feinen Ohr geſchafft freute ſich einen älten ekannten zu be
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e und m mich als Aufſeher ſeines
e

ldgebietes
mutet hatte mehrere Arbeiter in ſeinem Dienſt

und bot mir einen ſehr anſtändigen Lohn Eines
ſtießen wir auf eine außerordentlich ergiebige

Goldader in kurzer Zeit war Brungren ſteinreich
zund der Ruf von ſeinen Erfolgen verbreitete ſich
rings im Lande Natürlich ließen ihn auch die

rauen der Gegend bald verſtehen daß ſie nichts
egen hätten ſeine Millionen in einem chriſtlichen

Ehebund mit ihm zu teilen
Du erinnerſt Dich vielleicht von früher noch daß
ald Brungren ſehr ſchüchtern war und ſich auf

rauenzimmer abſolut nicht verſtand Und nun
ſtand er da umgeben von einer ganzen Schar von

en und Witwen die ihn alle ſeines Geldes
wegen heiraten wollten

Wie ſoll ich mich vor ihnen retten fragte er
mich öfter als einmal Jch fürchte wirklich daß
eine von ihnen mich in einem unbewachten Augen
blick feſtnagelt und vor den Altar oder richtiger ge
ſagt vor das Standesamt ſchleppt
Und obwohl ich über ſeine Beſorgnis lachen mußte
ſagte ich mir innerlich daß es einer ſchlauen Aben
teuerin an denen es dort nicht fehlte ſehr leicht ge

gen könnte ihn bei ſeiner Unerfahrenheit in
ſolchen Dingen zu düpieren Mehr im Scherz als
im Ernſt riet ich ihm deshalb

VNun ſo berufe doch einen geſchickten Detektiv
her der bie Frage der r rfeit und größeren
oder geringeren Achtbarkeit all dieſer heiratsluſtigen

eiber mit Leichtigkeit löſen könnte für den
Fall daß Dich wirklich eine von ihnen fängt

Hurral Das iſt eine glänzende Jdee rief er
da entzückt aus Jch werde nach einem Detektiv
telegraphieren und das ſofort Denn ſiehſt Du
b eigentlich habe ich ſchon manchmal daran

cht zu heiraten zwar noch nicht an eine
immte doch heiraten möchte ich ganz gern

aber ich könnte leicht von einer Schwindlerin über
rumpelt werden wenn auch nur indem ſie mich
u irgendeinem unvorſichtigen Wort verleitet dast dann benutzt um einen Zwang auf mich aus zu
ben Und er verließ mich wirklich um nach einem

Detektiv zu telegraphieren
Doch nach einigen Tagen begegnete er mir mit

noch kläglicheren Mienen als zuvor Hör mal
agte er das ſcheint ein merkwürdiges Detektiv

eau zu ſein an das ich da telegraphiert habe Sieantwortketen baß ihr beſter Detektiv auf dieſem
Gebiet Wilſon mit dem erſten Zuge kommen
werde aber ich habe bis jeht noch keinen Schimmer
von ihm geſehen Ja und hm gerade in den
letzten Tagen habe ich klarer als je erkannt daß
es ein böſes Ende nehmen wird Als ich z B neu
lich auf dem Feſt bei Barriſons war mußte ich die

feltſte Liſt anwenden um nicht mit einer
dieſer heiratsluſtigen Damen allein zu bleiben Siewollten mich denen um mit mir in
der ſchönen Mondſcheinnacht z promenieren und
wandten tauſend Kniffe an Und die Gefährlichſte
von ihnen iſt ſicher Frau e Sie hat mich
allerdings noch nicht direkt angezapft ſtarrt mich
aber unaufhörlich mit ihren großen blauen Augen
an und iſt überall wo ich bin

Frau Harden Die junge Dame die
Barriſons uns vorgeſtellt haben Ein neuer An
kömmling glaube ich Jch habe ſie wenigſtens vor
her noch nicht geſehen

Ja und und das allerſchlimmſte iſt daß
ich gleich beim erſten Sehen Gefallen an ihr fand
ſagte Brungren in kläglichem Ton

ch mußte ihm ins Geſicht lachen
Aber lieber Freund was iſt denn darüber zu

weinen wenn ſie Dir gefällt Falls Du eine brave
Frau in ihr erkennſt ſo heirate ſie Amen
de r e re Weint da i Deiner Mir

n Braut von der eißt ie ein prächtigesMädel iſt Aber wie ſoll ich denn Frau Horden

er i DeSo ſchick ihr einen Detektiv auf den Hals
lachte ich unbarmherzig depeſchiere nochmals an
jenes Bureau oder an irgend ein anderes

Nein das werde ich nicht tun antwortete er
mit großer Beſtimmtheit Wenn Frau Harden
was ich boffe ein guter und netter Menſch iſt wäre
das ja der größte Schimpf für ſie denke wenn ſie
bereits erfahren hätte daß ich nein das geht
abſolut nicht

Bei der nächſten Gelegenheit beobachtete ie ſo genau wie m ige Sie war 35 Fern
i große blaue Auger feine Züge pracht

ronzenes Haar und eine äußerſt elaſtiGeſtalt Sie ſchien ſehr i und Artikeln
l doch ich konnte den Eindruck nicht los werden

ß ſie ren und alle die mit ihm ſprachen
beobachtete und daß es i iBen ſtets gelang in fkhet en

erweckte in mir einen inſtirktiven woh ich verbarg ihm dieſe meine Wegechceen
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hatte eine ziemlich große Strecke hobe
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Und dabei kann ich nicht leugnen daß ſie mich in
ohem Grade intereſſiert ja ich fürchte faſt daß

ich im Begriff bin mich in ſie zu verlieben Un
nun iſt ſie wahrſcheinlich eine richtige Abenteuerin

z e mir bleibt nur eins übrig ich reiſe fortl
agte er

Und er tat es wirklich ohne mir ſeine Reiſeziel
zu verraten

Als ich nach einigen Tagen wieder bei Barriſons
zu einer kleinen Geſellſchaft war ſah ich mich ſofort
a der ſchönen Frau Harden um fand ſie jedoch
nicht

Sie ſuchen vergebens klärte mich Frau Barriſon auf meine Frage auf ſie hat uns ſchon wieder

verlaſſen und iſt abgereiſt wohin weiß ich nichtSo Sie iſt auſ auch fort iſt Brungren nach

e War die ſchöne Witwe wirklich dem Mil
ionär gefolgt um ihn in die Ehe zu treiben Sollte

dieſe reizende Frau in der Tat eine ſo raffinierte
Abenteuerin ſein

Brungren war etwa eine Woche fort als ich
t ch eines Abends das folgende Telegramm er
ielt Komme ſofort Jch wohne im Hotel Madiſon
ewyork Evald

as war nun geſchehen War es etwas mit
Frau Harden Jch reiſe mit dem nächſten Zuge
und kam abends ſpät in Newyork an Jn dem an

nen Hotel wohnte kein Reiſender des Namens
rungren erklärte man mir hatte auch nicht hier
ewohnt Da ſtand ich nun voller Erſtaunen und
nruhe Jch wollte mich gerade in einige Hotels

auf die Suche begeben als mir jemand auf die
Schulter ſchlug und Brungren neben mir ſtand Er
ſah bleich und verſtört aus

Was um Gottes willen iſt denn nur los
fragte i baſtia

Still 47 ge mir raſch in mein Zimmer ant
wortete er ternt x

Aber wohnſt ja nicht hier ſagte ich ver
wundert

Ja doch unter anderem Namen Jch will Dir
gleich alles erkären

n ſeinem Zimmer angekommen verſchloß er
ſorgſam die Tür und ſagte raſch

Was ſoll ich beginnen Du mußt mir helfen
Wohin ich auch gefahren bin iſt Frau Harden mir
gefolgt Wie ſie mich überall erwiſcht hat iſt mir
ein Rätſel Wenn Du nicht auf einen Ausweg
kommſt ſchließt die Sache damit daß ich mich ihr
auf Gnade und Ungnade ergebe

Jch ſuchte ihn zu beruhigen doch gelang es mir
nur teilweiſe

Wo iſt ſie jetzt fragte ich
Das weiß ich nicht Aber ich könnte darauf

ſchwören daß ſie nicht weit entfernt iſt Jch habe
meinen Namen vertauſcht und alle möglichen Um
wege gemacht doch ſie ſpürt mich überall aus

Jch begann ernſtlich zu fürchten daß dieſe fixe
Jdee meinem armen Freund den Verſtand verwirrt
hätte Er litt ſicher an Verfolgungswahn Um ihn
wenn noch möglich zu heilen beſchloß ich ihm zu
einer Reiſe nach unſerm alten Schweden zu raten
dort würde er vielleicht ſein früheres Gleichgewicht
wiedergewinnen deſſen ihn die jahrelange über
mäßige Arbeit beraubt zu haben ſchien Es bedurfte
nicht vieler Worte um ihn dazu zu überreden Jn
größter Eile beſchloſſen wir daß ich inzwiſchen ſeine
geſchäftlichen Angelegenheiten verſehen ſollte und
unterrichteten uns über die nächſte Verbindung nach
Europa Früh am folgenden Morgen ging ein
Schilt nach England

Nun wollen wir in die Stadt gehen ein gutes
Souper nehmen und von allem ſprechen außer von
De Harden ſagte ich ſchließlich Wenn ich mit

ir bin fürchteſt Du ſie doch wohl nicht wie
Jch ch weiß wirklich nicht ob ich ſie über

z fürchte ſtammelte er nervös Vielleicht liebe
ich ſie noch mehr als ich ſie fürchte

Das Problem war mir zu verwickelt Jch ahdavon ab es zu löſen und wir fuhren mit dem delat

ſtuhl hinunter um das Hotel zu verlaſſen Als wir
das große Veſtibül betraten war die erſte Perſon
die wir ſahen Frau Harden Der arme
Brungren blieb jäh ſtehen ſtarrte ſie erblaſſend an
und packte mich krampfhaft am Arm Dann ließ er
mich wieder los ging direkt auf die ſchöne Frau zu
und ſagte gebrochen

Frau Harden i
s Jch ergebe mien alte es nicht länger

Üngnade Nehmen
ar

Jhnen auf Gnade und
ie mich mich Haut und

Ehe ich herbeieilen konnte ich ſtand wie ge
lähmt vor Beſtürzung war en Harden ein

aar Schritte zurückgetreten und ſah nun ebenſo er
aunt erſt Brungren dann mich dann wieder
rungren an

Was bedeutet das fragte ſie in kaltem Ton
Was meinen Sie damit Herr Brungren OderSie Herr Erik Jſt Jhr Freund verrückt ge

worden
Da ſtanden wir alle drei und ſtarrten uns ann

Alſo haſt Du es auch bemerlt rief er aus

HofnS

einmal nun in ungeduldigem Ton Dieſer Scherz
erſcheint mir recht unpaſſend

Entſchuldigen Sie Frau Harden warf ich nun
ein mein Freund Brungren fühlt ſich nicht recht
wohl und

Ja das iſt aber doch wohl kein Grund für ihnmich in dieſer ſeltſamen Weiſè anzureden ant
wortete ſie ſtolz Zwar hörte ich von der Firma
daß er ein wenig eigentümlich ſein ſoll aber

Von der Firma ſtammelte Brungren mit
einem Geſichtsausdruck der deutlich verriet daß es
in ſeinem Kopf noch wirrer ausſah als in dem
meinen

Ja, als ich den Auftrag erhielt über JhreSicherheit zu wachen ſagte Frau Harden

Sie ſollten Sie ſollten über meineSicherheit wachen Sie haben mich alſo nicht
verfolgt um um

Um was fragte die ſchöne junge Frau ſcharf
Wollen Sie wirklich behaupten daß Sie nicht

wiſſen wer und was ich bin
Nein ich glaubte ich hatte keine

Ahnung daß ſtammelte mein Freund nun
doppelt verlegen ſchüchtern und unglücklich Was
ſind Sie denn

Das iſt wirklich lächerlich antwortete ſie und
ſah nun weniger ernſt aus

Die Firma hat Sie doch ſicherlich davon unter
richtet daß ſie mich e

Die Firma Welche Firma rief ich aus
Meine Neugier war nicht länger zu zähmen

Die Detektivfirma natürlich an die Herr
Brungren telegraphiert hatte lautete die ver
atende Antwort die ich allerdings bereits geahnt

atte
Brungren ſtand wie aus den Wolken gefallen
Sie ſind alſo ein Detektiv preßte er

ſchließlich heraus ein weiblicher Detektiv und gar
ine

Nun brach Frau Harden in Lachen aus in ein
klingendes heiteres Lachen das klang wie Muſik

Nein gar keine antwortete ſie noch immer
lachend Nun begreife ich Sie glaubten ich ſei
eine Abenteuerin und auf der Jagd nach Jhrem
Gelde Das erklärt Jhre en Blitzreiſen kreuz
und quer Armer Herr Brungren wie ich Sie ge
ängſtigt haben muß indem ich Jhnen beſtändig auf
den Ferſen war

rau Harden oder richtiger Fräulein Wilſon
die ſich in ihrer Tätigkeit Frau nannte war alſo
von der Detektivfirmag geſchickt worden die
Brungrens Telegramm ſo aufgefaßt hatte als
fürchte er nicht nur Abenteuerinnen ſondern über

aupt alle Fremden und traue ihnen gefährliche
läne zu Fräulein Wilſon war ihr geſchickteſter

Detektiv für delikatere Aufträge und pflegte mit Er
folg dahin geſtellt zu werden wo ein männlicher
Detektiv nur ſchlecht gearbeitet hätte ohne ſeinen
Beruf zu verraten

Und das Ende war wie es ſein mußte Brungren
ergab ſich dennoch I Gnade und Ungnade dem
ſchönen prächtigen Mädchen und ſie nahm ihn in
Gnaden auf nachdem er eine Zeitlang Buße getan
und ſich gebeſſert hatte Und nun ſind die beiden die
glücklichſten Eheleute in ganz Amerika

Ja das iſt die Geſchichte von der Flucht meines
Freundes Brungren vor den Frauen ſchloß Miſter
Erik ſeine Erzählung

Der Amſchwung
Von Hermann Wagner

Schlicht und beſcheiden lebte ich in der kleinen
Stadt Klux

Von Beruf war ich Schreiber Von Ausſehen
war ich dünn und ſchmächtig

Denn ich bezog ein Einkommen von monatlich
85 Reichsmark

ch will bemerken daß ich von Natur mehr zur
Schlemmerei hinneige als zur Schlichtheit und daß
es mir fern liegen würde den Beſcheidenen zu
ſpielen wenn ich um den Frechen herauszukehren
nur genug Geld hätte

Aber mit monatlich 85 Reichsmark
Jedermann wird einſehen daß es für mich ſchon

beſſer war aus der Not eine Tugend zu machen und
mich bis auf weiteres für die lichtheit zu ent
cheiden

Und das tat ich denn a
wohnte in einer Manſarde dicht unterm

Dach ſchwitzte im Sommer ror im Winter und
hungerte während der letzten Tage im Monat

der Vorſehung daß ſie
aterielles ſo doch etwas

Jm übrigen dankte i
mir wenn auch nichts
Jdeales zum Geſchenk gemacht hatte einen unver
wüſtlichen Optimismus

Es war das darf man mir glauben ein Opti
mismus von beſonders zäher Art und er wurde nurnoch von meiner Phantaſie übertroffen

glühend daß unter ihrem Einfluſſe die EisblumenWas ſoll das bedeuten rief Frau Harden noch
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Dieſe freilich a ans Fabelhafte Sie war ſo

an meinem Fenſter ſich in diamantene Geſchmeide
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verwandelten und das Knurren meines hungrigen
Magens ſich wie üppige Tafelmuſik anhörte

Denn ich nahm mein Schreiberdaſein und mein
Einkommen von monatlich 85 Reichsmark einfach
nicht ernſt

Jch rechnete damit daß ſich eines Tages in
meinem Leben ein großer Umſchwung vollziehen
würde Ganz plötzlich über Nacht würde er da ſein
dieſer Umſchwung Jch der ich als Schreiber
ſchlafen gegangen war würde als Kröſus erwachen

Welche realen Unterlagen ich für dieſe meine
Annahme hatte

Gar keine Nicht einmal den Schatten einer
realen Unterlage hatte ich dafür

Jch hatte nur meinen Optimismus
Phantaſie Und meine Jugend

Denn ſo wahr mir Gott helfe ich war noch
nicht ſiebzehn Jahre alt r

Und meine

Jnzwiſchen aber ehe der Umſchwung kam malte
ich mir aus was ich tun würde wenn er erſt wirk
lich da wäre der Umſchwung

Jch richtete mich gewiſſermaßen auf ihn ein
Der große Tag dachte ich ſoll mich nicht unvor

bereitet treffen
Und planmäßig ſtellte ich ein Verzeichnis deſſen

auf das damit mein Leben ein vollſtändig glück
liches würde unumgänglich notwendig war

Anders malt ſich das Glück im Geiſte des Alters
anders in der Phantaſie der Jugend wie wahr

Jch war jung und nahm als erſtes unumgäng
liches Attribut des Glücks einen Klubſeſſel

Einen Klubſeſſel in deſſen ſchwellender Polſte
rung man ſo richtig verſank in dem man ſatt ver
dauend ſeine Zigarre rauchte und rauchend träumte

Gleich nach dem Klubſeſſel aber kam ein Kon
perſationslexikon Und nach dem Konverſations
lexikon ein Feldſtecher Und nach dem Feldſtecher
ein photographiſcher Apparat Und nach dem photo
graphiſchen Apparat eine Schreibmaſchine Und nach
der Schreibmaſchine eine Ziehharmonika

Jawohl eine Ziehharmonika
Wenn ich alles das habe dachte ich dann bin ich

glücklich

Jch gebe zu daß der Zuſammenhang zwiſchen
allen dieſen Dingen etwas verworren ſcheinen mag
r ich verſtehe ihn offen geſtanden heute ſelbſt
nicht

Muß er aber trotz alledem nicht dageweſen ſein
da ich damals ſo felſenfeſt von dem Glücke das
gerade nur dieſe Dinge vermittelten überzeugt war

Man vergeſſe nicht daß ich Otimiſt und Phantaſt
war

Welche Möglichkeit ſchließt nicht ein Klubſeſſel in
ſich ein wenn man erſt einmal ſatt in ihm ſitzt und
aus ſeiner Perſpektive den Blick über ein Kon
er mit Regal in Eiche einen Feld
ſtecher einen photographiſchen Apparat eine

e vwoſchine und eine Ziehharmonika hingleiten
äßt

Man muß um das zu verſtehen einmal noch
nicht ſiebzehn Jahre alt ſein

Die Jahre gingen
Jch wurde zwanzig und lernte es die Fäuſte zu

ballen
Jch wurde dreißig und mein Optimismus fing

an etwas ranzig zu werden
Jch wurde vierzig und ſiehe meine Phantaſie

hatte reichlich Fett angefetzt
Als ich aber fünfzig war da kam wer hätte

das noch gedacht ganz plötzlich der Umſchwung
Jch machte eine Erbſchaft
Da ich es jetzt wirklich eilig damit hatte voll

kommen glücklich zu werden zögerte ich keine Minute
länger ſondern ſetzte mich unverzüglich in den Beſitz
der ſechs Dinge eines Klubſeſſels eines Kon
verſationslexikons eines Feldſtechers eines photo
graphiſchen Apparates einer Schreibmaſchine und
einer Ziehharmonika

Jch kaufte mir alles ich konnte mir das leiſten
in beſter Qualität und legte es wie eine Weih

nachtsbeſcherung in hübſcher Reihe vor mich auf den
Tiſch hin bis auf den Klubſeſſel natürlich den
ich recht bequem in einer Ecke des Zimmers
plazierte und in deſſen ſchwellende Polſterung ich
mich aufſeufzend niederließ

Und dann nahm ich aus meiner horneuen
Schnupftabakdoſe eine Priſe beſah mir alles auf
das genaueſte und prüfte meine Seele

Biſt du jetzt glücklich fragte ich mich
2

W Und es ſtellte ſich heraus daß dies nicht der Fall
ar

Denn ſo fragte ich mich weiter was ſoll mir
a ein Konverſationslexikon da ich längſt nicht

mehr neugierig bin
b ein Feldſtecher da mir die Gicht Ausflüge

ohnedies nicht geſtattet
ein photographiſcher Apparat da ich zu ſolchen

Kindereien nur noch lächle
eine Schreibmaſchine da mir mit dem Ehrgeiz

auch die Arbeitsluſt abhanden gekommen iſt

3

Nein ich konnte alle dieſe Dinge nicht brauchen
und da ſie mir im Wege waren ſchenkte ich ſie einem
jungen Neffen der närriſcherweiſe behauptete ſie
machten ihn überglücklich

Für mich ſelbſt behielt ich nur den Klubſeſſel und
die Ziehharmonika Sie machten mich natürli
nicht glücklich aber ſie machten mich in den
Stunden da die Gicht mir etwas Ruhe ließ immer
hin zufrieden

Denn man vergeſſe nicht daß ich aus Gründen
rapid fortſchreitender Fettleibigkeit kein Phantaſt
mehr war und daß ich weil ſich mir die Dinge nun
alle nüchtern offenbarten notgedrungenerweiſe
Peſſimiſt werden mußte

Peſſimiſt aber heißt ſich beſcheiden
Daran dachte ich immer wenn ich bei einer guten

Flaſche Weines in der ſchwellenden Polſterung desKlubſeſſels gleichſam verſank und dem Balg der
Ziehharmonika leis elegiſche Töne entlockte

Und ich beſchied mich

Pariſer Blumenmädel
Skizze von Marcel Gollé

Monſieur Lépine der herrſchgewaltige Polizeipräfekt
von Paris hat den kleinen Blumenmädeln den Krieg
erklärt Ein Erlaß den er kürzlich herausgab beſtimmt
daß künftighin keine Medaiuen mehr an diejenigen
unſerer graziöſen Mitbürgerinnen verliehen werden
ſollen die auf den Straßen die lieblichen Rizzaer Veil
chen und Roſen feilzubieten und damit den Blumen
geſchäften Konkurrenz zu machen gedenken Wer aber
keine Medaille beſitzt hat auch kein Recht die geſchwätzi
gen Midinettes die würdevollen Senatoren die elegan
ten Boulevardiers mit den Kindern der Rivieraflora zu
ſchmücken er wird o Graus vom erſten beſten Sergot
beim Kragen genommen und auf die Wache ſpediert
Die Folgen ſind dann nicht ſehr angenehm Strafmandat
und Arreſt im Wiederholungsfalle gar Korrelkltions
haus wegen Vagabundierens und was der juriſtiſchen
Tücken mehr ſind Man ſieht die Welt wird tagtäglich
hartherziger und wie der Konkurrenzkampf zwiſchen
Blumenmädel und Magazin zeigt die Kleinen werden
von den Großen aufgefreſſen

Mancy ein franzöſiſcher Romancier hat uns Leben
und Schickſal dieſer armen Mädel beſchrieben die noch
faſt Kinder ſind und ſchon mitten im brutalen Daſeins
kampfe ſtehen Sie kommen aus der Provinz mikunter
ſogar aus dem Ansland und ſehen ſich wenn ſie keine
Stelle finden oder ſonſtigen Schutzes enkbehren ge
zwungen nach Art der Kamelots ihr Brot zu verdienen
Jn den armſeligſten Vierteln von Paris hauſen ſie meiſt
zuſammen mit ein paar Kameradinnen denn der karge
Verdienſt reicht nicht um auch nur das beſcheidenſte
Dachſtübchen allein bewohnen zu können Aber ſie fühlen
ſich ſo eher zu Hauſe wo ſie zu zweien oder dreien bei
einander ſind ſich gegenſeitig helfen und tröſten und zu
ſammen erluſtieren Ja man denke nicht daß hier wo
jeder roſtige Soun dreimal herumgedreht wird ehe er
ausgegeben werden darf und wo oft die vereinten An
ſtrengungen die bitterſte Not nicht abhalten können nun
auch eitel Traurigkeit herrſche Die Jugend und be
ſonders diefe unverzärtelte tapfere Jugend vergißt ſo

leicht und iſt mit ſo wenigem zufrieden Soll ich dem
wohlgehegten kleinen Bürgermädel erzählen wie dieſe
ihm gleichaltrigen Kinder leben Nun da iſt manch
Ueberraſchendes zu berichten

Auf den großen Boulevards iſt ſeit kaum einigen
Stunden der Lärm der Weltſtadt vertobt noch iſt die
ſpäte Morgenröte des Wintertages um ebenſo viele
Stunden entfernt und ſchon herrſcht in dem beſcheidenen
Wigwam Leben und Bewegung Yvonne kocht den

Kaffer Auf dem Steinkamin in welchem niemals ein
Feuer brennt das würde zuviel koſten ſteht die kleine
Spirikaslampe Zur Seite eine Kerze Das Waſſer
brodelt mit cinem luſtigen Gluckſen in der eiſernen
Kaſſerolle flugs den Satz hineingeſchüttet den man
unten in der Bar vow der wohltätigen Madame Firmin
hat geſchenkt bekommen die braunſchwarze Zichorie hin
zugetan und der Göttertrank iſt fertig Dem Millionär
wird der echte arabiſche Mokka ſchwerlich ſo gut ſchmecken
wie Yvonne Marie Luiſe und Madeleine der all
morgendliche Frühſtückskaffee der zuſammen mit ein
paar eroissants von vier Uhr morgens bis ein zwei
Uhr mittags ſo ziemlich ihre einzige Nahrung bildet
Jnzwiſchen hat man ſich zum Ausgehen fertig gemacht
Ein jedes nimmt den Korb für die Blumen auf den
Rücken auf leiſen Sohlen geht s die vielen wackligen
Treppen hinunker und ſchon iſt das Trio unterwegs zu
den weitentfernten Markthallen Es heißt ſich gehörig
ſputen will man dort nicht zu ſpät ankommen

Jn den düſteren engen Gaſſen des Vorſtadtviertels
hallen die Schritte der frühen Wanderer wider bis
weilen tauchen verdächtige Geſtalten auf aber unſere
Mädel kennen keine Furcht Sie wiſſen daß die braven
Sergols raſtlos unterwegs ſind und überhaupt drei
kleine Pariſerinnen die zuſammen gehen ſollten Angſt
haben Man würde ſich ſchon zu verteidigen wiſſen
aber ſicher Und die große Blumenſchere iſt da keine zu
verachtende Waffe Nun es muß geſagt werden unſer
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junges Trio denkt an ganz andere Sachen als an die
Gefohren des Pariſer Nachtlebens

Yvonne die Aelteſte träumt von einem Blumen
ſtand einem richtigen ſchönen Kiosk den ſie am Boule
vard Saint Germain geſehen hat und der ihr aus

Ja wenn ſie ſo viel erſparen
könnte um ihn zu mieten und ſich wie eine richtige
Blumenhändlerin einzuſtallieren Bis dahin wird es
wohl noch gute Weile haben aber Yvonne die ihr
Metier liebt mit einer zärtlichen Liebe und einer echt
franzöſiſchen impulſiven Hartnäckigkeit hat ein Ziel vor
Augen kann man ihr Beſſeres wünſchen Made
leine die Jüngſte iſt noch ganz kindliche verträumts
Sehnſucht Sie fühlt das harte Leben und tappt hin
durch mit vielen bunten Wünſchen in der Seele und bes
ſonders dem einen ſich einmal recht ſatt zu eſſen an dex
Kuchen Delikateſſen und tauſend anderen Herrlichkeiten
die ſie alltäglich auf den glänzenden Boulevards ſieht
und die doch ſo unerreichbar ſind Wollte aber eines
Tages ein eleganter und lumpiger Kavalier kommen
und der bis dahin ſtattlich herangewachſenen braun
lockigen Madeleine dieſes alles und noch weitere tauſend
prächtige Dinge verſprechen ſo könnte er eine recht
ſchaffene Enttäuſchung erleben und die Erfahrung
machen daß mitten in der Verderbnis der Großſtadt
noch Wunderbares an Unſchuld und Herzensadel zu
finden iſt Von Marie Luiſe iſt indeſſen zu vermelden
daß ſie ihrem harten Berufe bei erſter Gelegenheit un
treu wurde dafür aber als kleine Midinette ein
weniger pittoreskes jedoch leichteres Daſein ge
funden hat

Jnzwiſchen i man im Quartier der Markthallen an
gekommen Welch ein Lärm welch eine atemloſe Ge
ſchäftigkeit herrſchen hier in der frühen Morgenſtunde
Es mag gegen ſechs Uhr ſein noch liegen die Schatten
der Novembernacht über den rieſenweiten grauen Glas
dächern unter denen Millionen von Blumen Früchten
Gemüſen und anderen Lebensmitteln zum Verkauf kom
men Jn den Pavillons Nr 7 und s werden die Blumen
feilgeboten Hier langen die hochbepackten Laſtwagen
der P L Bahn an welche die von der Rivp
kommenden Sendungen enthalten einige tauſend Kö
und Kiſten gefüllt mit Veilchen Roſen Nelken Schnee
glöckchen Mimoſa und vielen anderen Arten deren der
Pariſer Blumenhandel während der Saiſon bedarf
Andere gleichfalls bedeutende Sendungen kommen aus
Languedoc und der Gascogne ein erheblicher Teil zirka
ein Drittel des täglichen Bedarfs aus der Banlienue
Denn auch in der Umgebung von Paris hat ſich die
Blumenzucht ſpeziell diejenige in Treibhäuſern während
der letzten Jahrzehnte erheblich entwickelt Nachdem die
Großhändler und die granäds fleuristes ihre koſt
ſpieligen Einkäufe gemacht haben wird der Platz frei
für die vielen Kleinen des Metiers die nur ein paar
Louis oder gar nur einige Franken in ihrem Handel
anlegen können Zu letzteren gehören natürlich unſere
Blumenmädel die ſich meiſt bei einer beſtimmten Händ
lerin ihren Tagesvorrat beſorgen Einmal im Beſttz
dieſes Vorrats beeilen ſie ſich ihn in möglichſt viele
kleine Buketts umzuwandeln die ſelbſtredend mehr ein
bringen als die loſen Blumen Jn den winkligen Gaſſen
des Markthallenquartiers findet ſich immer noch ein
Plätzchen in irgendeinem Straßenwinkel oder unter
einem Torbogen wo man ungeſtört mit Schere und
Faden arbeiten kann und binnen kurzem ein paar
hundert zierliche Sträußchen zuwege bringt Dieſe wer
den nebſt einer Anzahl beſonders ſchöner loſer Blumen
ſorgfältig in den Korb verſtaut und dann geht s auf
die Reiſe durch das rieſenweite Paris um die duftige
Ware an den Mann zu bringen

Man muß es den Pariſern laſſen ſie verſtehen
Blumen zu kaufen in der Tat verbraucht keine Stadt
der Welt ſoviel von dieſem Naturſchmuck wie die fran
zöſiſche Metropole Jede Jahreszeit hat da ihre Lieb
lingsblume Wenn im Oktober die Große Saiſon be
ginnt erſcheint das Veilchen man kann behaupten daß
es die populärſte Blume in Paris darſtellt denn es be
gleitet uns bis in den Spätfrühling hinein und erreicht
einen veritablen Rekordverkauf von über 250 000 Buketts
pro Tag der im Februar und März günſtige Markt
preiſe vorausgeſetzt bis auf 400 000 Buketts ſteigen
kann Selbſtredend ſind dies Ausnahmewochen aber ſie
ſind durch die Statiſtik der Markthallen als tatſächlich
nachgewieſen Die Blumenmädel verkaufen faſt nur die
kleinen Sträußchen zu zwei Sous da ſich dieſe am
leichteſten abſetzen laſſen und überlaſſen es den Händle
rinnen Kiosken und Magazinen größere Buketts an
den Mann zu bringen Jm Frühjahr folgt
oft ſehr zeitig im März oder April die Roſe Sie i
gleichfalls ſehr begehrt und es gibt Tage im Mai wo
rund eine Million davon die Hallen verläßt der Wert
einer ſolchen Roſenflut beträgt gegen 50 000 Franken
im Engrosverkauf was einen Detailpreis von 80 bis

90 000 Franken bedeutet Der Kurioßtät halber
erwähnt werden daß die Million Roſen mit der
Paris an einem ſchönen Maitage ſchmückt ausreichen
würde um die Notredamelirche nebſt ihren zwei Rieſen
türmen vollſtändig zu tapezieren Jn den Sommer
monaten erſcheinen neben den Roſen welche ſich bis in
den Auguſt hinein behaupten Lilien Goldlack M
Reſeda Nelken Dahlien und Thryſanthemen
dieſen und manchen anderen in kleineren Mengen ver
kanften Blumen wiſſen die jungen Mädchen troß der
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